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Kinder, spielt mit einer Zwirnsrolle!
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Kinder, spielt mit einer Zwirnsrolle!

Gewaltigen Erfolg erzielt, 
Wer eine große Rolle spielt.

Im Leben spielt zum Beispiel so, 
Ganz große Rolle: der Popo.

Denkt nach, dann könnt ihr zwischen Zeilen 
Auch mit geschlossenen Augen lesen, 
Dass Onkel Ringelnatz bisweilen 
Ein herzbetrunkenes Kind gewesen.



Kindergebetchen

Erstes 
Lieber Gott, ich liege 
Im Bett. Ich weiß, ich wiege 
Seit gestern fünfunddreißig Pfund. 
Halte Pa und Ma gesund. 
Ich bin ein armes Zwiebelchen, 
Nimm mir das nicht übelchen.

Zweites 
Lieber Gott, recht gute Nacht. 
Ich hab noch schnell Pipi gemacht, 
Damit ich von dir träume. 
Ich stelle mir den Himmel vor 
Wie hinterm Brandenburger Tor 
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Die Lindenbäume. 
Nimm meine Worte freundlich hin, 
Weil ich schon sehr erwachsen bin.

Drittes 
Lieber Gott mit Christussohn, 
Ach schenk mir doch ein Grammophon. 
Ich bin ein ungezognes Kind, 
Weil meine Eltern Säufer sind.

Verzeih mir, dass ich gähne. 
Beschütze mich in aller Not. 
Mach meine Eltern noch nicht tot 
Und schenk der Oma Zähne.



Das Abc ist äußerst wichtig

Das Abc ist äußerst wichtig, 
Im Telefonbuch steht es richtig.



Sechs Beine hat der Elefant

Sechs Beine hat der Elefant. 
Er wird auch Missgeburt genannt.





Maikäfermalen
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Maikäfermalen

Setze Maikäfer in Tinte. (Es geht auch mit Fliegen.) 
Zweierlei Tinte ist noch besser, schwarz und rot. 
Lass sie aber nicht zu lange darin liegen, 
Sonst werden sie tot.

Flügel brauchst du nicht erst rauszureißen. 
Dann musst du sie alle schnell aufs Bett schmeißen 
Und mit einem Bleistift so herumtreiben, 
Dass sie lauter komische Bilder und Worte schreiben. 
Bei mir schrieben sie einmal ein ganzes Gedicht.

Wenn deine Mutter kommt, mache ein dummes Gesicht, 
Sage ganz einfach: »Ich war es nicht!«




